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Agrartechnik auf der Leipziger Frühjahrsmesse 
Von KARJ, HIRSCH, Zentrale für Lalldtechnik, Berllll 

Die Messe liegt hinter uns, Viele, die an der Agrartechnik 
interessiert sind, gingen mit leichtem Zweifel hin. Wird die Messe 
auf dem Gebiet der Agrartechnik wesentlich Neues bringen) 
Umwälzende Neuerungen auf diesem Gebiet hat die Messe nicht 
gebracht, aber trotzdem sind alle Besucher auf ihre Kosten 
gekommen. Es muß allseitig anerkannt werden, daß die in diesem 
Jahre gezeigten Maschinen und Geräte qualita tiv weit iiber dem 
Stand de r Vorjahre liegen. Diese laufende Qualitätssteigerung ist 
für den aufmerksamen Beobachter ein Maßstab für den Aufbau 
und Fortschritt innerhalb der Deutschen Demokratischen Re­
publik. 

Die Stände unserer bekanntesten Betriebe der Landmaschi­
nenindus.trie waren Treffpunkt aller in de r Landwirtschaft täti­
gen Menschen. Sie ka men von den Maschinen-Ausleihstationen, 
den volkse igenen Gütern und Bauernhöfen. Alle Einzelheiten, 
vor allen Dingen die Neuheiten, wurden kritisch betrachtet und 
waren oft Gegenstand lebhafter Diskussionen. 

Auf dem IFA-Stand wurde der neue 30-PS-Allzweckschlepper 
gezeigt. Er ist für Anbaugeräte vorgesehen, im Gegensatz zu 
unseren bisherigen Schleppern, die für Anhä ngegeräte eingerichtet 
sind. Bei eingehender Überlegung tauch t die Frage auf: wird 
dieser Schlepper mit Anbauplhtg allen Anforderungen gerecht? 
Um di e vorhandene Motorleistung voll auszunützen, muß der 
Schlepper je nach Bodenart und erforderlicher Arbeitstiefe mit 
einem zwei- bzw. dreischarigen Pflug a rbeiten . Wenn schon 
Anballpflug , dann doch wahrscheinlich Wechselpflug. 

Das Gewicht des Anba u-Wechselpfluges dürfte hierbei eine 
nicht zu unterschätzende Rolle spielen . 

Ein dreischariger Anbau-Wechselpflug wird infolge seines 
Gewichtes nicht in F rage kommen. Mit einem zweischarigen Pflug 
ist die vorhandene Motorleistung nicht ausgenützt , es sei denn, 
daß die geringe Arbe itsbreite durch erhöhte Geschwindigkeit 
ausgeglichen wird. Damit sind wir bei dem Thema "Schnell­
pflügen " a ngelangt, und dies setzt bei dem Schlepper eine ent· 
sprechende Abstufung des Getriebes voraus. 

Eine zweite Frage is t: wird bei Verwendung eines Anbau­
pfluges durch die Belastung die je nach Zugkraftbed a rf variabel 
ist, eine unzulässige Bodeopressung der Schlepperhinterräder 
eintreten? Es ist anzunehmen, daß dieser Angelegenheit die größte 
Aufmerksamkeit geschenkt wurde, auch in bezug auf den An­
hängepunkt. 

Eine besondere Erleichtemng für unsere Traktoristen bedeutet 
die elektrische Anlaßvorrichtung, die nach dem heutigen Stand 
eier Technik eigentlich bei a ll en Schleppern gefordert werden 
müßte. 

Besonders zu bemerken ist di e hohe Bodenfreiheit. 
Der für den Allzweckschlepper vorgesehene Anba llpflug 

wurde leider nicht gezeigt . 
Die außerdem gezeigten 30 PS "Aktivist" und 40 PS "Pionier" 

haben ihre Bewährungsprobe schon vielfach besta nden . Auch 
diese zeigten e inige Neuerungen, wie z. B. neue Fahrersitze, einen 
zweiten Sitz für den Beifa hre r, gloc.kenförrnige Anhängekupp­
lung . und Zapfwellenschutz. 

Die se it langem geforderte Erhöhung der Bodenfreihei t bei 
dem 40 PS "Pionier" durch Veränderung der Vorderachse 
konnte le ider noch nicht gezeigt werden. 

Unsere volkse igene R eifenindustrie zeigte erstmalig für die 
DDR die neuen Spezial-Acker-Lurtreilen 12,75 x 28 für den 
40 PS "Pionier". Diese Reifen können nach Erfordernis mit 
einem Luftdruck von 1-2.5 atü gefahren werden. Die untere 
Grenze von 1 a tü darf bei den jetzt gezeigten Reifen noch nicht 
unterschritten werden. Die Landwirtschaft ford ert aber auch 
Luftreifen, die mit e inem Luftdruck bis zu 0.8 a tü betriebssicher 
gefahren werden könn en . Die Erprobung wird ein klares Urteil 
erbringen, und wir hoffen, da ß unsere Reifenindustrie auch mit 
diesem Problem fertig wird, um damit einen langgehegten 
vVunsch unserer Traktoristen zu erfüllen. 

Auf dem Gebiet der Dreschmaschinen ist die Stahl maschine 
d ominierend geworden, lind zwa r in Kombination, d. h. mit 
Einbaus trohpresse und neuerdings mit Einbau- bzw. Anbau­
motor. Jede Umwandlung in der Technik bedingt gewisse Ent­
wicklungsstufen. Sie treten im Dreschmaschinenbau kla r hervor. 
Während einige Dreschmaschinentypen sich noch nicht ganz 
von der bewährten Form der H olzdreschmaschine lösen können, 
sieht man andererseits schon spezielle Stahlbauformen. 

Ein typisches Beispiel für die Anwendung neuer Bauformen 
bieten die Strohpressen a ls Einzelaggregat. Im Laufe der letzt en 
Jahrzehnte haben diese grundlegende Veränderungen' erfahren, 
die sowohl die Bauform a ls auch die einzelnen Maschinen­
elemente vollkommen veränderten. Sehr ei ndrucksvoll waren 
diese a uf dem Stand der "Nema" zu sehen. Ein zur Zeit noch 
nicht vollständig geklärtes Problem ist die Ein- bzw. Anbau­
strohpresse. 

Hierm-it wird folgendes zur Diskussion gestellt: 

Ist es e rforderli ch, daß die Einbaustrohpresse bei jedem 
Dreschgut mitarbeiten muß oder ist es vorteilhafter, wenn die­
selbe a bschaltbar angeordnet ist' Dabei müßte bei abschalt­
barer: d. h. stillstehender Strohpresse das L eerst roh über di e 
Presse geführt werden. Es wird hierl:> t< i an Öl- und Hülsenfrüchte 
sowie Klee und Glattstroh gedacht. Wenn dieser Gedanke bis 
zur letzten Konsequenz durchdacht wird , müssen wir den Groß­
häcksler mit einbeziehen. 

Hierbl:i stehen im Rahmen dieser Ausführungen noch zwei 
Fragen zusätzlich ZlIr Diskussion: 

1. Den Großhäcksler a n Stelle der Einbaupresse betreiben oder 

2. im Anschluß an die Einbaupresse. 

Mit der Klä rung dieser Frage sollte sich nicht nur der Tech­
niker, sonde rn auch vor allen Dingen der Landwirt befassen. 

Sehr eindrucksvoll wirkten die Saatgutreinigungsllnlagen, die 
heute eine anerkennenswerte Vollkommenheit a ufweisen . 

Der volkseigene Betrieb BBG Leipzig ist nach wie vor mit 
ihren Gerä ten , vor a llen Dingen den Bodenbearbeitullgsgerätell, 
führend . Aber a uch die Gerä te einiger kle inerer Betriebe haben 
einen Qualitätsgrad erreicht , der Anerkennung verdient. Die 
Landmaschinenbauwerke Torgau vorm . Stoll zeigten u. a. ein 
zweireihiges Vielfachgerät, das qu~litativ e inwandfrei ist. In 
Anerkennung dieser Tatsache ist dieses Gerät allch mit dem 
Qualitätszeichen der DDR ausgezeichnet. 

Auf dem Gebiet der Haus- und Holmaschinen, also Häcksel· 
maschinen, Rübenschneider une! sonstiger Kle ingerä te scheint 

. die Entwicklun g zur Zei t noch zu verharren, denn hier wurde 
tatsächlich nichts Neues gezeigt . Auch von einer wesen tlichen 
Qualitätssteigerung war auf diesem Gebiet verhältnismäßig 
wenig zu sehen. Es darf z. B. nicht vorkommen, daß an e in er 
Häck5elmaschine dre i Schmierarten angewandt werden , Fett­
nippel für Preßschm ierung, Staufferbüchsen und Öllöcher. Die 
Sicherheitseinrichtungen sind auch nicht immer als vorbildlich 
zu bezeichnen. Die Gegeniiberstellung mit den Qualitätserzeug­
nisst>n unserer volkseigenen Betriebe wird fiir die weniger 'guten 
bestimmt ein Ansporn zu höherer Leistung und besserN 
Qua.lität sein. 

Stark kritisiert wurden die Erzeugnisse e iniger Handwerks­
betriebe und Genossenschaften. Die von diesen ausgestellten 
Kultivatoren und Rübenschneider können wohl funkti onsmäßig 
als brauchba r bezeichnet werden , sie sind aber keineswegs messe­
würdig, zumal sie auch preislich gegenüber den Qualitätserzeug­
nisst>n sehr ungünstig liegen . Ma n hat hier noch nicht erkannt, 
d aß wir aus der Zeit der Improvisa tion hera us sind. Es da rf 
heute nicht mehr als Entschuldigung angeführt werden, daß 
der vorgesehene Werkstoff nicht in genügender Menge zur Ver­
fügung stand. Gena u so, wie jeder volkseigene Betrieb durch 
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eine Güte- und Abnahmekontrolle überwacht wird, muß eine 
ähnliche Einrichtung für jeden produzierenden Handwerks­
betrieb geschaffen werden. 

Das Gesam tbild der Messe wurde d ur,~h diese wenigen schlechten 
Geräte aber nicht wesentlich beeinträchtigt. Die Aussteller dieser 
schlechten Geräte waren durch die Vielzahl der Qualitätserzeug­
nisse selber stark beeindruckt, und sie hätten am liebsten ihre 
Erzeugnisse zurückgezogen. 

Alles in allem kann gesagt werden: die Leipziger Frühjahrs-

Nenla-Stahldrescher, Type KD 32 

messe ist ein Wegweiser für Aufbau und Fortschritt und damit 
ein Baustein für den Frieden. 

Wir ziehen aus dieser Messe die Lehre, daß wir in Zu­
kunft in viel größerem Maße als bisher die Erfahrungen und 
Anregungen der Praktiker auswerten müssen, um den Vor­
sprung, den die Technisierung anderer Wirtschaftszweige auf­
zuweisen hat, aufzuholen . . In enger Zusammenarbei t der Land­
maschinentechniker mit unseren Werktätigen auf dem Land e 
werden wir diese Aufgaben lösen. AA 180 Hi. 

Im lWärzheft unserer Zeitschrift brachten WH' einen Bericht über die von den Nema-Werken Netzschkau auf der 
Leipziger Messe gegebenen landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte. In diesem Bericht war auch eine S tahl­
dreschmaschine genannt mit eingebauter Strohpresse, die sich speziell für größere Betriebe, also für !VIA S-Betriebe, 
volkseigene Güter und für genossenschaftlichen Einsatz eignet. Der Aufsatz beschreibt diese Maschine, deren Ferti­
gung von den Nema- Werken in Gemeinschaftsarbeit mit erfahrenen Dreschmaschinenfachleuten aufgenommen 
wurde. Die von der Zentrale für Landtechnik vorgenommene Abnahme ergab, daß diese Maschinentype in jeder 
Htnsicht den gestellten Anforderungen voll entspricht. Die Redaktion . 

Der Nema-Stahldrescher mit eingebauter Strohpresse, Type 
"Stahlkombinus RD 32", hat eine Lt'istung von etwa 1500 bis 
2000 kg Körner/Std. und etwa 3500 I(g Stroh/Std. 

Bei dieser Maschine hand elt es sich um einen Breitdrescher 
mit folgenden technischen Merkmalen: 

Art der Trommel: 

Abmessung der Trommel : 

Umdr.-Zahl der Trommel: 

Dreschkorb: 
Art des Sch ü ttlers : 
Größte Arbeitsbreite : 
Größte Arbeitslänge : 
Größte Arbeitshöhe : 
Gesa mtgewicht der Dresch­

maschine: 
Kraftbed arf : 

Schlagleistendreschtrommel mit 
10 Schlagleisten 

Durchmesser = 530 mm , Länge 
= 17(10 mm 

1150 Urndr./Min. = Umfangs-
geschwindigkeit 32 m/Sek. 

zweiteilig 
Schwingschüttler mit Schlägern 
2700 mm 
8500 mr!l 
3600 mm 

5570 kg 
16 bis 17 PS, bei einer Leistung von 

35 bis 40 Ztr. Körner/Std. und 
einem Korn-Stroh-Verhältnis von 
1: 1,7 

Diese Maschine wird in vorzüglich eingeriChteten Werkstätten 
in Serien-Fließfertigung fabriziert, unter weitgehendster Ver­
wendung von Vorrichtungen und Lehren zum Herstellen der 
Einzelteile sowie für die Fertigmontage. Dadurch ist eine Aus­
tauschbarkeit aller Teile jederzeit gewährleistet. 

Das Fahrgestell mit seinen Aufbauten wird auf Grund lang­
jähriger Erfahrungen und nach den neuesten Erkenntnissen auf 
dem Gebiet der Elektroschweißtechnik in vollkommen ver­
windungsfreier Leichtbaustahlweise hergestellt. 

Alle rotierenden Teile, wie Dreschtrommel, Kupplung, Ein­
legetrommel, Entgrannerwelle mit allen dazugehörigen Guß­
teilen, werden vor dem Einbau in eigens dafür konstruierten 
Wuchteinrichtungen statisch und dynamisch einwandfrei aus­
gewuchtet, wodurch ein besonders ruhiger und schwingungs­
freier Lauf der Maschine gewährleistet wird. 

Die Saug- und Druckgebläse und deren Rohrleitungen sind gut 
dimensioniert und garantieren eine einwandfreie Reinigung des 
Dreschgutes. 

Vorstehende Maschine besitzt eine gute Abfederung am 
Hinterwagen sowie am Drehgestell. Hierdurch ist ein leichter 
Transport für größere Strecken, wie dies im Einsatz bei Ma­
schinen-Ausleihstationen gefordert werden muß, möglich. 

Bild 1 Nema-Stahldrescher mit eingebauter Strohpresse, Type "Stahlkombinus J( D 32" 


